
MONATSBERICHTE 
Österreichisches 
Institut für 
Wirtschaftsforschung 

1/1971 
44. Jahrgang 

INHALT 

Die wir tschaft l iche Lage in Österreich 1 

Quanti tat ive Aspekte des österreichischen Fremdenverkehrs 7 

Ergebnisse des Investit ionstestes vom Herbst 1970 25 

Stat ist ische Übers ichten: ös ter re ich ische und internationale Wirtschaftszahlen 

Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 

Geringe Saisonarbeitslosigkeit - Langsameres Wachstum der Industrieproduktion - Energiemarkt 
entspannt sich - Sondereinflüsse stimulieren Außenhandel - Kräftige Kreditausweitung — Vorüber
gehende Abschwächung des Preisauftriebes 

Die österreichische Wirtschaft befindet s ich nach wie 

vor in einer Phase hoher, aber abnehmender Pro

dukt ionszuwächse. Die Verf lachungstendenzen wur

den Ende 1970 nur vorübergehend durch Sonderein

flüsse gemildert. Der November hatte einen Arbei ts

tag mehr als im Vorjahr, das relativ warme Wetter 

im Dezember verlängert die Saison der wi t terungs

abhängigen Branchen und schuf günst ige Verkehrs

bedingungen.. In der Grundstoff industr ie und im Ver

kehr wurden neue Anlagen in Betrieb genommen.. 

Da das Angebot vor al lem in Branchen mit noch 

immer kräftig steigender Nachfrage oder hohen 

Auft ragsbeständen elast ischer wurde, konnten die auf 

einigen Warenmärkten noch bestehenden Spannun

gen gemildert oder beseit igt werden.. Das gilt vor 

al lem für die Bauwirtschaft, die ihre Arbeitskräfte 

im Dezember noch vol l beschäft igte und zahlreiche 

Rohbauten vor Frostbeginn fert igstel len konnte. Auch 

der Energiemarkt entspannte s ich : d ie günst igen 

Transportbedingungen für Kohle und Erdöl, die Fer

t igstel lung einer Erdgaspipel ine und der dr i t ten 

Desti l lat ionsanlage in Schwechat sowie die hohe 

Stromerzeugung in den hydraul ischen Werken erhöh

ten das Angebot, wogegen mildes Wetter sowie der 

Rückgang der Produkt ionszuwächse in energiein

tensiven Zweigen den Nachfragesog schwächten,, 

Die Winterarbeits losigkeit hielt s ich bisher dank dem 

mi lden Wetter im Dezember und dem Bestreben der 

Bauwirtschaft, knappe Arbei tskräf te auch in der toten 

Saison zu halten, in sehr engen Grenzen.. Die Industrie 

konnte ihr bisheriges Beschäft igtenmaximum vom 

Jahre 1962 übertreffen. Überstunden wurden jedoch 

bereits weniger geleistet als im Vorjahr., Die Lohn

dr i f t nahm Ende 1970 noch zu, vermut l ich deshalb, 

weil durch Betr iebsvereinbarungen die Tar i f lohn

erhöhungen von Anfang 1971 tei lweise vorweggenom

men wurden,. 

Die Preisentwicklung war im Herbst relat iv ruhig.. 

Der Verbraucherpreis index st ieg um etwa 0 3 % pro 

Monat, das einer Jahressteigerungsrate von etwa 

3V2% entspricht. Der aus Verknappungen resultie

rende Preisauftr ieb hat eher nachgelassen. In den 

nächsten Monaten werden die Kostensteigerun

gen der Lohnrunde zumindest tei lweise überwälzt 

werden, Da die Preise Anfang 1970 nur wenig st ie

gen, wird ihr Vorjahresabstand (Dezember + 4 6 % ) 

wieder größer werden, 

Der A r b e i t s m a r k t bl ieb bis zuletzt ange

spannt. Die hohen Beschäf t igten- und die niedrigen 

Arbeitslosenzahlen spiegeln d ie noch immer gute 

Auftragslage vieler Zweige ( insbesondere der Bau

wirtschaft) und die günst igen Wit terungsbedingun

gen. 1969 l i t ten d ie Außenarbeiten schon in den 

ersten Dezembertagen unter kräft igen Schneefäl len, 

1970 setzte erst knapp vor Weihnachten Frost ein.. 

Die Zahl der Beschäftigten g ing von November auf 

Dezember nur um 44 500 Personen zurück, ein Drittel 

i 
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Sinkende Produktionszuwächse 

(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %; 
Monatswerte und gleitende Dreimonatsdurchschnitte) 

O.I.1.W. A 

1968 

Produkt i o n / B e s c h ä f t igten 

1969 1970 

Die Produktivität steigt meist im ersten Aufschwung am 
stärksten, wenn die zunehmende Nachfrage auf noch 
nicht voll ausgelastete maschinelle und personelle Kapa
zitäten trifft. Demgemäß erreichte die Produktionssteigerung 
je Beschäftigten bereits um die Jahresmitte 1968 ihren 
Höchstwert und sank seither kontinuierlich Der Rückgang 
wurde durch die Verkürzung der Arbeitszeit verstärkt. Die 
Produktionssteigerung je geleistete Arbeitsstunde beschleu
nigte sich zur Zeit der Arbeitszeitverkürzung, hat aber seit 
Frühjahr 1970 gleichfalls rückläufige Tendenz.. 

weniger als im Vor jahr; Ende Dezember wurden 

2,394.800 Beschäft igte gezählt, um 62.400 oder 2Va% 

mehr als Ende 1969. Die günst ige Arbei ts lage kam 

u a. den Fremdarbeitern im Kontingent zugute, deren 

Zahl um 4.900 auf 81 700 zurückging, weniger als 

halb so stark wie im Vorjahr,. Die Industriebeschäf-

t igung stieg im November (Saisonhöhepunkt) auf 

624.200 und überschr i t t damit den bisherigen Höchst

stand vom Jahre 1962, Die Personalausweitung und 

die s inkenden Produkt ionszuwächse ermögl ichten es 

der Industrie, Überstunden wei ter abzubauen: im 

November wurden je Arbei ter 6 Arbei tsstunden wen i 

ger geleistet als im Vorjahr, obwohl es einen Arbei ts

tag mehr gab, 

Die Ver längerung der Saison und das Bemühen der 

Bau Wirtschaft, Arbei tskräf te auch im Winter z u hal

ten, mi lder ten die Winterarbeits losigkeit Im Dezem

ber waren 70.100 Arbeitsuchende vorgemerkt , um 

20.700 ( — 2 3 % ) weniger als im Vorjahr (im November 

erst 4.900). Erwartungsgemäß prof i t ierten vor al lem 

Bauarbeiter {—11.600 oder 45% weniger Arbei ts

lose), Land- und Forstarbeiter sowie Stein- und Holz

arbeiter von der günst igen Witterung. Nach vor

läufigen Meldungen dürf te die Zahl der Arbeits losen 

auch Mitte Jänner extrem niedrig gewesen sein, Das 

Stellenangebot g ing trotz der günst igen Entwicklung 

der Beschäft igung kaum stärker zurück, als sa ison

gemäß zu erwarten war Im Dezember wurden von 

den Arbei tsämtern 41.200 Arbeitskräfte gesucht, um 

5,200 weniger als im November. Der Abstand vom 

Vorjahr hat von 13300 im Jul i und August s te t ig auf 

10 600 im Dezember abgenommen.. 

Arbeitsmarkt 

O k t . N o v . D e r . 
1970 1970 1970 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 
1 000 Personen 

Be iehä f t i g te . 

A r b e i t s u c h e n d e 

Of fene Stel len 

+ 3 5 1 

- 2 5 

+ 1 1 2 

+ 4 2 8 

— 4 9 

+ 1 1 5 

+ 6 2 6 

— 2 0 7 

+ 1 0 6 

S t a n d Ende 
Dez.. 1970 

2 394 6 

7 0 1 

41 2 

Die I n d u s t r i e erzeugte im November insgesamt 

um 972%, je Arbeitstag um 5 % (ohne Elektrizität 

9 % und 472%), mehr als im Vorjahr, Der Trend sin

kender Zuwachsraten erstreckte s ich auf al le Indu

striegruppen.. Relativ am besten hiel t sich der Berg-

bau-Grundstoffbereich ( + 8%), doch hat s ich auch 

hier d ie Entwicklung stark differenziert. Bergwerke 

und Magnesit industr ie mußten ihre Produkt ion nach

f ragebedingt e inschränken, Grundstoffe ( + 1072%) 

dagegen expandieren nach wie vor kräftig.. D ie Erd

öl industr ie ( + 1 9 7 J % ) nützte ihre neuen Verarbei 

tungskapazi täten vor al lem dazu, d ie Produkt ion von 

Gas- und Heizöl zu steigern, Die kräft ige Verr inge

rung der Zuwachsrate in der Grundstoff Chemie von 

1772% im Oktober auf 872% im November erklärt 

s ich daraus, daß im November 1969 die Produkt ion 

in neuen petrochemischen Kapazitäten aufgenom

men wurde 

Die Konsumgüterindustrie (+472%) konnte im No

vember eine durchschni t t l iche Zuwachsrate erzielen, 

hauptsächl ich weil die Produkt ion langlebiger Kon

sumgüter ( + 1 4 % ) wei ter kräftig expandierte. Ver

brauchsgüter wurden nur noch um 772% mehr er

zeugt als im Vorjahr, da die Papierprodukt ion lang

samer wuchs und weniger Eisen- und Metal lwaren 

erzeugt wurden Die Nahrungsmit tel industr ie sta-
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gnierte in den letzten beiden Monaten, die Beklei

dungsgruppe erreicht seit einem Jahr nicht mehr 

die Vorjahresprodukt ion, Der Investitionsgüterbereich, 
der noch vor einem halben Jahr wei t überdurch

schni t t l ich wuchs, erzeugte nur 3 % mehr als im 

Vorjahr. Die Produkt ion von Baustoffen stagnierte 

trotz der guten Baukonjunktur ; im Bereich der Vor

produkte ( + 1%) erzeugten die Gießereien mehr, die 

Eisenhütten gleich viel und die Metal lhütten weniger 

als im Vorjahr,, Die Erzeugung fert iger Investit ions

güter ( + 572%) wuchs vor al lem dank Mehrleistungen 

in der Elektro- und Fahrzeugindustr ie leicht über

durchschnit t l ich, 

I nd ustrieproduktion 

O k t . N o v . 

1970 1970 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 

i n % 

B e r g b a u u n d Grunds to f fe + 1 2 3 + 7 9 

E lek t r i z i tä t . . , + 1 6 4 + 1 3 5 

Inves t i t ionsgüter + 7 9 + 3 2 

K o n s u m g ü t e r . . . . . . . . + 5 1 + 4 7 

InsgesamI + 7 '7 + S'1 

Die L a n d w i r t s c h a f t l ieferte im November um 

3 1 % weniger Brotgetreide und um 6V2% weniger 

Mi lch als im Vor jahr; die Markt leistung an Fleisch 

lag infoige der kräft igen Zunahme des Angebotes 

von Schweinef leisch ( + 11%) um 572% höher (Rind

f leisch —1/2%, Kalbf leisch —1472%). Auf dem In

landsmarkt wurde sogar um 872% mehr Fleisch an

geboten, da die Ausfuhr um ein Viertel niedriger und 

die Einfuhr um mehr als d ie Hälfte höher war als im 

Vorjahr. 

Der Viehbestand wurde 1970 aufgestockt, sein Ge

samtwert zu konstanten Preisen stieg um 272%.. Es 

gab laut vorläufigen Angaben des Statist ischen Zen

tralamtes 2% Rinder, 772% Schweine, 5 % Hühner 

und 6% Enten mehr als im Vorjahr, In erster Linie 

wurde Jungvieh aufgezogen,, Die Zahl der Kühe und 

t ragenden Kalbinnen (mehr als 2 Jahre alt) g ing um 

18.000 oder 172% zurück. Die Haltung der übr igen 

Nutztiere (Pferde, Schafe, Z iegen, Gänse) wurde e in 

geschränkt 1).. Die im Herbst 1970 bebaute Fläche ist 

e twa gle ich groß wie ein Jahr zuvor, Weizen wurde 

jedoch um 172% und Wintergerste um 5 % mehr ge

sät; auch die mit Winterfut ter bestellte Fläche war 

zur Jahreswende um 672% größer, 

Der E n e r g i e m a r k t hat s ich im November merk

lich entspannt: Die ger ingeren Zuwächse der Indu

str ieprodukt ion, das milde Wetter und das Abkl ingen 

x) Ein Aufsatz in Heft 2, Jahrgang 1971 der Monatsberichte 
wird die Struktur der Tierbestände analysieren und die 
Beschickung der Märkte mit Vieh und Fleisch in den Jahren 
1970 und 1971 untersuchen. 

Landwirtschaft 

M a r k t p r o d u k t i o n 

O k t 1970 N o v . 1970 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 

l n % 

B r o t g e t r e i d e . — 1 3 7 — 3 1 0 

Mi lch - 3 7 - 6 7 

Fleisch — 3 0 + 5 5 

der Vorsorgekäufe dämpften den Nachfragesog, 

gleichzeit ig war das Angebot merkl ich höher als 

in den Vormonaten. Der Stromverbrauch hatte seine 

maximale Zuwachsrate schon im Frühjahr erreicht 

und war im November nur um 5 % höher als im Vor

jahr, Die Wasserkraf twerke l ieferten jedoch um 55% 

mehr Strom (der Erzeugungskoeff izient lag um 1 7 % 

über dem langjähr igen Durchschnitt) , so daß die 

kalorische Erzeugung um ein Fünftel e ingeschränkt 

und der Export um die Hälfte erhöht wurde,, infolge 

des ger ingen Einsatzes der kalorischen Werke san

ken ihre Kohlenvorräte nur wen ig , ihre Heizöllager 

waren sogar um 9 % höher als im Vorjahr,, 

Mineralölprodukte wurden im November um 3 0 % 

mehr abgesetzt als im Vorjahr. Die Erweiterung der 

Raffineriekapazität in Schwechat steigerte das A n 

gebot sprunghaft. Heizöl stand den Verbrauchern 

trotz ger ingerer Importe um 2 8 % mehr zur Ver

fügung, so daß sie ihre erschöpften Lager auffüllen 

konnten. Der Absatz von Gasöl für Heizzwecke war 

abermals doppel t so hoch wie im Vorjahr und dürf te 

1970 nur wenig unter 72 MilL t gelegen sein, Das 

schöne Herbstwetter und die für Anfang 1971 ange

kündigte Erhöhung der Dieselölpreise begünstigten 

den Treibstoffabsatz ( + 2 1 % ) . Die Nachfrage nach 

Erdgas nahm um 1 3 % zu; vor allem Industr ie- und 

Elektr izi tätswerke ( + 3 1 % ) steigerten ihre Bezüge 

überproport ional. 

Energieverbrauch 

O k f - N o v . 
1970 1970 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 
i n % 

K o h l e + 1 2 + 4 4 

E l e k t r i z i t ä t ' ) . + 6 1 + 5 2 

E r d ö l p r o d u k t e ~ 6 0 + 2 9 5 

Erdgas .... + 3 7 5 + 1 2 7 

' ) Gesamtverso rgung , , W a s s e r - u n d W ä r m e k r a f t ; o h n e P u m p s t r o m 

Der G ü t e r v e r k e h r entwickel te sich im Novem

ber (nicht zuletzt infolge des zusätzl ichen Arbei ts

tages) günst iger als in den letzten Monaten.. Die 

Bahn leistete um 972% mehr n-t-km, die österre ichi 

schen Schiff ah rtsgesellschaften beförderten um 2 2 % 

mehr Güter, der Luftverkehr um 272% mehr Fracht 

und Post; auch der Straßenverkehr dürf te rasch 

expandiert haben.. Die Bahn bewält igte umfangreiche 

Transit leistungen (+1772%) und stellte mehr Wagen 
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für die Zucker industr ie und die Bauwirtschaft bereit. 
Die Schif fahrtsgesel lschaften konnten dank guten 
Fahrbedingungen rückläuf ige Transporte im Südost
verkehr durch höhere Kohle- und Öltransporte im 
Westverkehr (+55%) mehr als wettmachen. 

im F r e m d e n v e r k e h r hielt d ie günst ige Ent
wick lung bis in den Spätherbst an,. Im November 
wurden 11 Va% mehr Ausländerübernachtungen und 
3 % mehr Inländerübernachtungen gezählt als im Vor
jahr ; die Netto-Deviseneinnahmen waren um 23V2% 
höher, obwohl sie im November 1969auch die Realisie
rung von Gewinnen aus der DM-Spekulat ion enthielten 
und daher überhöht waren. Der P e r s o n e n v e r 
k e h r zog nicht zuletzt aus der günst igen Entwick
lung des Fremdenverkehrs Nutzen: Die Bahn leistete 
um 5V2% mehr n-t-km, der Autobus-Über landl in ien-
dienst beförderte 8 1A% und die Luftverkehrsgesel l
schaften 7 1A% mehr Passagiere als im Vorjahr Die 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen waren im 
November um 172% höher als im Vor jahr; im Dezem
ber dürf ten sie sehr ger ing gewesen sein, da d ie 
Aufhebung der Sondersteuer ab 1. Jänner 1971 an
gekündigt wurde,, 

Verkehr 
O k t . N o v . 

1970 1970 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 

i n % 

G ü t e r v e r k e h r , n - t - k m (Bahn u n d Schiff} . . + 0 7 - 1 - 1 1 7 

Be fö rde r te Personen (Bahn und O m n i b u s s e ) + 9 0 — 4 1 

Neuzu lassungen von P e r s o n e n k r a f t w a g e n 

e insch l ieSl ich K o m b i - F a h r z e u g e — 0 3 + 1 5 

Der E i n z e l h a n d e l setzte im November nomi 
nell 972% und real 5 % mehr um als im Vorjahr. 
Vergl ichen mit den letzten vier Monaten ist das 
nominel l um 72 Prozentpunkt mehr, real, trotz des 
zusätzl ichen Verkaufstages, um 72 Prozentpunkt 
weniger. Die Struktur der Umsätze verschob sich zu
gunsten der dauerhaften Güter (+1072%, real 
+772%), die zuletzt relativ langsam gewachsen 
waren Neben Einr ichtungsgegenständen und Haus
rat wurden vor al lem Bücher, Fahrräder, Nähmaschi
nen und Zubehör lebhaft nachgefragt. Die Umsätze 
nichtdauerhafter Güter ( + 972%, real +472%) nah
men nominel l g leich stark, real schwächer zu als in 
den Vormonaten, Die Nachfrage nach Bekleidungs
gegenständen wuchs nicht mehr so stark wie im 
September und Oktober, insbesondere Schuhe g i n 
gen schwach. Die Umsätze von Lebensmitteln waren 
wie im Durchschni t t der Vormonate um 9% höher 
als im Vorjahr, real sank ihre Zuwachsrate von 5 % 
auf 372%.. 

Der Fachhandel (ohne Tabakwaren) kaufte im No

vember nominel l um 9% mehr ein als im Vorjahr 

(Umsätze +872%); d ie Lager an Lebensmitteln wur 

den noch etwas erhöht, d ie bereits relativ hohen 
Lager an Hausrat und Ar t ike ln des Wohnbedarfes da
gegen abgebaut. Der Großhandel setzte im Novem
ber um 1572% (real über 11%) mehr um als im Vor
jahr (Juli bis Oktober +13%, real +8%) Besonders 
kräft ig expandierten d ie Umsätze von Fertigwaren 
(real +14%), vor allem von Elektrogeräten, Maschi 
nen sowie von Eisen- und Metal lwaren; aber auch 
Rohstoffe und Halberzeugnisse sowie Agrarprodukte 
erzielten höhere reale Zuwachsraten als bisher Die 
Lager wurden im Gegensatz zu den letzten Monaten 
abgebaut. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 

O k t o b e r N o v e m b e r 

1970 1 970 

V e r ä n d e r u n g gegen d a s V o r j a h r 

i n % 

G r o ß h a n d e l insgesamt . . . . + 1 0 1 + 1 5 5 
d a v o n A g r a r e r z e u g n i s s e , Lebens- u n d 

G e n u ß m i t t e l . . . + 7 8 + 1 4 1 

Rohstof fe und Ha lberzeugn isse + 1 3 4 + 1 6 3 

F e r t i g w a r e n + 9 3 + 1 8 0 

Sonst iges + 4 7 + 8 1 

E inze lhande l insgesamt + 9 1 + 9'6 

d a v o n k u r z l e b i g e G ü t e r + 9 5 + 9 3 

l a n g l e b i g e G ü t e r . . . . + 6 4 + 1 0 3 

Im A u ß e n h a n d e l wurde die Tendenz abneh
mender Zuwachsraten im November unterbrochen 
Die Exporte waren um 137*% höher als im Vorjahr, 
nach bloß 67 i% im Oktober; der Unterschied geht 
überwiegend darauf zurück, daß der Oktober 1970 
zwei Arbei tstage weniger, der November j e d o c h um 
einen mehr hatte als 1969 In den einzelnen Waren
gruppen setzten sich im al lgemeinen die bisherigen 
Tendenzen for t In den Rohstoffexporten schlugen 
sich nach wie vor die hohen Erlöse aus Holzliefe
rungen nieder, in der Gruppe Halb- und Fert igwaren 
(SITC 6 +11%) kompensierten Mehrexporte von 
Papier, Metal lwaren und Mineralprodukten Export
rückgänge von Eisen, Stahl und sonst igen Metal len 
Maschinen und Elektrogeräte ( + 21%) konnten im 
Ausland wei terhin gut abgesetzt werden, d ie Aus
fuhr von Verkehrsmit teln jedoch b l ieb um 13% unter 
ihrem Vorjahreswert. In der Gruppe chemische Er
zeugnisse (+35%) gelang es, die Marktchancen für 
pharmazeut ische Erzeugnisse, Farbstoffe und Kunst
stoffe zu nutzen. Die Verschiebung der regionalen 
Absatzstruktur hielt a n : nach wie vor wuchsen die 
Exporte in die EFTA mit 21% viel rascher a ls jene 
in die EWG ( + 12%) und nach Osteuropa ( + 5%) 

Die Zuwachsrate der Einfuhr (+3072%) war um die 
Hälfte höher als im Oktober ( + 19%) Auch diese 
sprunghafte Steigerung dürf te hauptsächl ich auf vor
übergehenden Ursachen beruhen Neben d e m zu
sätzl ichen Arbeitstag spielte eine Rolle, daß die Im
porte im Vorjahr besonders niedr ig waren, Auf die 
Konsumgüter importe ( + 2872%) w i rk te s ich ferner 
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aus, daß besonders viele Personenkraftwagen aus 

den Zol l f rei lagern abberufen wurden.. Die Personen-

kraf twagen- importe ( + 8 9 % ) al lein erhöhten die 

Wachstumsrate der gesamten Einfuhr um 2Va Pro

zentpunkte. Die Rohstoff!mporte ( + 3972%) wurden 

durch lebhafte Nachfrage nach Brennstoffen und 

ihre hohen Preise aufgebläht, überdies waren die 

Transporte von Massengütern im Gegensatz zum 

Vorjahr nicht behindert, Die kräft ige Steigerung der 

Einfuhr von Investi t ionsgütern ( + 3772%) dürf te te i l 

weise auf die Ausl ieferung früherer Bestel lungen (die 

Konjunkturüberhi tzung im Ausland kl ingt langsam 

ab) sowie auf das Bestreben der Unternehmungen 

zurückgehen, die steuerl ichen Abschre ibungsmög

l ichkeiten vol l auszunutzen.. Maschinen im engeren 

Sinn wurden 4 2 % , Verkehrsmittel 5 8 % mehr einge

führt als im Vorjahr. Die Bezugsstruktur verschob 

sich nur wen ig : die Einfuhr aus der EWG wuchs 

etwas rascher als die aus der EFTA; d ie Ostimporte 

verloren weiterhin Marktanteile. 

Außenhandel 

O k i o b e r 1970 N o v e m b e r 1970 

M r d S V e r ä n d e r u n g M r d , S V e r ä n d e r u n g 
gegen das g e g e n das 

V o r j a h r V o r j a h r 
i n % in % 

A u s f u h r insgesamt . . 6 74 + 6 3 6 66 + 1 3 5 

d a v o n 

Inves t i t i onsgü te r 1 4 4 + 3 3 1 55 + 1 0 6 

K o n s u m g ü t e r . . . 2 7 1 + 1 0 0 2 59 + 2 0 3 

E i n f u h r insgesamt 8 59 + 1 9 0 8 53 + 3 0 4 

d a v o n 

Inves t i t i onsgü te r . . . 1 58 + 2 5 3 1 62 + 3 7 5 

K o n s u m g ü t e r 3 1 7 + 1 3 0 3 1 4 + 2 8 5 

Die überproport ionale Auswei tung der Importe ließ 

das Defizit der Handelsbilanz um 1 1 6 Mrd, S auf 

1 93 Mrd . S zunehmen, Gleichzeit ig halbierten höhere 

Zinsenzahlungen an das Ausland und ger ingere 

Nettoeingänge für Sonst ige Dienstleistungen den 

Überschuß der Dienstleistungsbilanz. Die Leistungs
bilanz hatte daher ein Defizit von 1 5 7 Mrd.. S, wo

gegen sie vor einem Jahr nahezu ausgegl ichen war. 

Die W ä h r u n g s r e s e r v e n nahmen um T42 Mrd. S 

ab (im Vorjahr 0 37 Mrd.. S)„ 

Die Kredit nachfrage blieb so wie im Oktober leb

haft. Das kommerziel le Kreditvolumen nahm um 

Zahlungsbilanz 

1969 1970 
O k l N o v . 

M r d 

O k t 

S 

N o v 

Leis fungsbüanz . . . . . . - 0 1 7 - 0 09 - 1 14 - 1 57 

davon Handelsbilanz . . - 0 9 4 - 0 77 - ) 94 -V93 

Dienslleislungsbilan z + 0 7 f + 0 6 0 + 0 7 0 +033 

G r u n d b i l a n z + 0 0 8 - 0 2 3 - 0 89 - 1 65 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s r e s e r v e n + 0 4 9 - 0 37 - 0 1 3 - 1 42 

davon Notenbank .... + 2 55 - 0 80 + 2 22 - 2 4 ) 

Kredi'Junfernefimt/ngen - 2 0 7 + 0 4 4 - 2 36 + 100 

3 0 9 Mrd. S zu, um 5 6 % stärker als im Vorjahr, Die 

Zwolfmonats-Zuwachsrate stieg um V2 Prozentpunkt 

auf 16V4%, die Ausnützungsquote des Kredi tp lafonds 

um V/2 Prozentpunkte auf 9372%. Die t i tr ierten A n 

lagen des Kredi tapparates nahmen etwa g le ich stark z u 

wie im Vorjahr, der Zufluß längerfr ist iger Fremd

mittel stagnierte saisongemäß. Auf dem Anlagemarkt 
stießen die letzten Neuemissionen des Jahres auf 

großes Interesse, aber auch den Sekundärmarkt b e 

lebte die für den Jahresschluß charakter ist ische 

hohe Anlagebereitschaft. Bei festen und tei lweise 

höheren Kursen konnten Rekordumsätze erzielt w e r 

den. Auf dem Aktienmarkt ver l ief die Geschäf ts tät ig

keit zunächst ruhig, belebte s ich jedoch in der z w e i 

ten Dezemberhälfte.. Der Gesamt-Akt ien kursind ex 

sank im November um 7*%, im Dezember um 2 % . 

Die Abgabenert räge des B u n d e s entwickel ten 

sich auch im Dezember günstig, Brutto gingen 9 3 4 

Mrd. S ein, um 1 3 % mehr als im Vorjahr: trotz hohen 

Überweisungen bl ieben dem Bund netto 6 71 Mrd,. S 

( + 9%). Unter den direkten Steuern ( + 1172%) 

brachte nur die Lohnsteuer ( + 24%) wei terhin s te i 

gende Ertragszuwächse, Die Zuwachsrate der E in 

kommensteuer bl ieb mit 972% unter den letzten 

Werten, jene der Körperschaftsteuer wurde d a 

durch gedrückt , daß im Dezember 1969 Ver 

anlagungen vorgezogen wurden. Die indirekten 
Steuern ( + 1472%) hingegen entwickel ten sich sehr 

günstig.. Die hohen Umsatzsteuereingänge ( + 1 9 % ) 

spiegeln die lebhaften Novemberumsätze im Groß-

und Einzelhandel sowie den impor tboom, der auch 

das Aufkommen an Zöllen ( + 1 5 % ) steigerte. V ie l 

schwächer nahmen die Eingänge aus Verbrauch

steuern ( + 872%) und besonders aus Verkehrsteuern 

( + 272%) zu , da d ie Auto-Sondersteuer im Dezember, 

dem letzten Monat vor ihrer Aufhebung, kaum noch 

Erträge brachte.. 

Das vorläufige Jahresergebnis 1970 l iegt netto u m 

1 55 Mrd. S (brutto um 1 16 Mrd., S) über den Werten 

des Voranschlages.. Das ist vor allem eine Folge d e r 

günst igen Konjunktur lage, d ie bis zuletzt beträcht

l iche Mehreinnahmen an fast al len indirekten Steuern 

ermögl ichte. Nur etwa ein Fünftel des Überschusses 

brachten die di rekten Steuern; insbesondere die G e 

winnsteuern waren noch nicht so er t ragreich, w i e 

Abgabenerfolg des Bundes 

N o v e m b e r 1970 D e z e m b e r 1970 J a n . bis Dez 1 9 7 0 

M r d S V e r ä n d e  M r d S V e r ä n d e  M r d S V e r ä n d e 
r u n g rung r u n g 

gegen das gegen das gegen d a s 
V o r j a h r V o r j a h r V o r j a h r 

i n % i n % i n % 

D i r e k t e Steuern 3 39 1 3 4 4 88 11 6 3 6 07 1 4 8 

I n d i r e k t e S teuern 4 5 4 7 9 4 46 1 4 5 4 7 79 11 0 

A b g a b e n b r u t t o 7 93 1 0 2 9 3 4 1 3 0 8 3 85 1 2 6 

A b g a b e n ne t to 5 49 7 3 6 71 8 9 5 5 1 1 1 2 2 

2 * 
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man auf Grund der Gewinnsteigerungen hätte ver

muten können. 

Der P r e i s a u f t r i e b bl ieb zu Jahresende kräft ig, 

zeigte jedoch keine Tendenz zur Beschleunigung. 

Das Verbraucherpreisniveau erhöhte sich von No

vember auf Dezember saisonbedingt um 0 5 % , ohne 

Saisonwaren wie in den beiden Vormonaten um 

0 3 % . Der Vorjahresabstand des Gesamtindex ver

ringerte s ich auf 4 6 % , der des Index ohne Saison

waren auf 4 5 % , Landwirtschaft l iche Saisonprodukte 

( insbesondere Obst und Kartoffeln) kosteten merk

l ich mehr als Ende 1969 ( + 772%)., Unter den saison

abhängigen Gütern verteuerten sich Dienstleistun

gen (Autoservice, öffentl iche Verkehrsmittel) weiter 

kräft ig ( + 6 % , ohne Tari fe +972%), Die Mieten lagen 

wie im Vormonat um 1 0 % über dem Vorjahres

niveau,, Der Aufwand für Beleuchtung und Beheizung 

nahm weiter zu ( + 9 % , davon feste Brennstoffe 

+ 15%), Unter den industr iel len und gewerbl ichen 

Erzeugnissen ( + 3%) fiel vor al lem die Verteuerung 

von Medikamenten, Waschmit te ln und Möbeln ins 

Gewicht, Der Auft r ieb der saisonunabhängigen Nah

rungsmittelpreise hat s ich dank der Stabi l is ierung 

der Fleischpreise etwas abgeschwächt ( + 4 % ) , 

Der Index der Großhandelspreise erhöhte sich von 

November auf Dezember insgesamt um 0 1 % , ohne 

Saisonwaren (wie schon im ganzen zweiten Halbjahr) 

um 0 3 % , Sein Vorjahresabstand ging wei ter auf 

4 2 % und 3 9 % zurück,, Agrarerzeugnissewaren dank 

der stark rückläuf igen Viehpreise nur um 1 % teurer 

als Ende 1969 Unter den Roh- und Halbwaren 

(+772%) zogen die Preise für Baustoffe, Eisen und 

Stahl an, wogegen s ich die Brennstoff preise stabi l i 

sierten,, Der Tei l index für Fert igwaren ( + 4%) stieg 

vor al lem infolge der Verteuerung von Druckere i 

erzeugnissen Anfang 1971 werden Lohnkostenüber-

wälzungen den Preisauftr ieb verstärken: die Pari

tät ische Kommission genehmigte u. a gleichzeit ig 

mit der Lohnerhöhung fü r die Metal larbeiter Preis

erhöhungen zwischen 2 % und 4%, 

Das Tarif l o h n niveau stieg bis Ende 1970 nur 

wenig und war im Dezember um 4 % (einschließlich 

Arbeitszeitverkürzung 872%) höher als im Vorjahr 

(Industrie + 2 % , Gewerbe + 6 % , Handel +572%) 

Die meisten Verträge der laufenden Lohnrunde tre

ten im Jänner in Kraft: d ie Metal larbeiter erhalten 

eine Ist-Lohn-Erhöhung von 8% und eine Tar i f lohn

erhöhung von 1 3 % (Laufzeit des neuen Kol lekt iv

vertrages 17 Monate), d ie Chemiearbeiter erreichten 

Lohnaufbesserungen von 9 % % und 1272%, die 

Text i larbeiter von 8% und 1372%, der Großteil der 

Industr ieangestel l ten von 7 3 A% und 12%; de r auf 

ein Jahr befristete Kollektivvertrag im Handel sieht 

eine Mindest lohnerhöhung von 9 % vor Die Lohn

drift hat in den Monaten vor der Lohnrunde ständig 

zugenommen,, Die Effektivverdienste der Industr ie

beschäft igten lagen im November um 1 1 % über dem 

Vorjahresniveau (ohne Sonderzahlungen 8%). Die 

Stundenverdienste der Industr iearbeiter ( + 13%, 

ohne Sonderzahlungen +1172%) st iegen im glei

chen Zeitraum beträcht l ich stärker als die Tar i f lohn

sätze ( + 7%). 

Preise und Löhne 

O k t . 
1970 

N o v . 
1970 

Dez. 
1970 

V e r ä n d e r u n g gegen d a s V o r j a h r 

i n % 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x . . . . . . . . + 5 3 + 4 5 + 4 2 

V e r b r a u c h e r Pre is index 66. m i t Sa isonproduk ten + 4 9 + 4 8 + 4'6 

o h n e Saison P roduk te + 4 9 + 4 6 + 4 5 

B r u t t o - M o n a t s v e r d i e n s t e je Indus t r iebesrhäf t ig ten + 1 2 6 + 1 1 0 

T a r i f l o h n ! n d e x 66, I n d u s l r i e b e s c h ä f t i g t e ' ) . . + 7 1 + 7 0 + 6 B 

' ) E insch l ieß l ich A r b e i t s z e i t v e r k ü r z u n g (von 45 au f 4 3 W o c h e n s Sunden) 

6 


